
+++ Termin +++
des Bürgervereins

12.04.  |  ab 18.30  Uhr
Stammtisch des Bürgervereins in 
der Gaststätte „Schützen“.
Schauen Sie bitte vorher auf unse-
re Website, falls wir diesen Termin 
stornieren müssen.
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Neben den gesundheitlichen 
Folgen für die Bevölkerung lei-
den auch die Stadtbäume und 
städtischen Grünflächen unter 
den Bedingungen. Nicht nur die 
Schaffung neuer Grün- und Ver-
schattungsmaßnahmen, sondern 
auch ihre Erhaltung sind zu einer 
wachsenden Herausforderung ge-
worden. 
Das 2019 vom Gemeinderat be-
schlossene Klimaanpassungskon-
zept „Handlungsfeld Hitze“ enthält 
Leitsätze und Maßnahmen, wie der 
zunehmenden Hitze in der Stadt 
begegnet werden kann. Die Maß-
nahmenempfehlungen reichen 
von der Erhöhung der Verschat-
tung und des Grünanteils im öf-
fentlichen Raum, auf Verkehrsflä-
chen, Halte- und Wartebereichen 
sowie Parkplätzen über die Ent-
siegelung von Flächen bis hin 
zur Entwicklung integrierter Be-
wässerungskonzepte für Grünflä-
chen. Zudem gilt es als einer der 

strategischen Leitsätze, „Freiräume 
zu sichern und klimaoptimiert zu 
entwickeln“. 
Durch die Erstellung einer Mach-
barkeitsstudie, die die Stadt Frei-
burg nun (endlich) in Auftrag gege-
ben hat, sollen zum Erhalt und zur 
Schaffung von kühlenden, grünen 
Erholungs- und Entlastungsräu-
men multifunktionale, blau-grüne 
und nachhaltige Lösungen für die 
HitzeHotSpots der Stadt entwickelt 
werden. Da mit Ergebnissen frü-
hesten in zwei Jahren zu rechnen 
ist, versuchen wir als Bürgerverein 
schon jetzt erste Umsetzungen an-
zuregen. 
Unsere Ziele sind kurzfristige Maß-
nahmen durch fachliche Vor-Ort-
Begutachtungen für beispielhafte 
Umsetzungen von Flachdach- und 
Fassadenbegrünungen, Entsiege-
lungsflächen und Regenwasserab-
koppelungen im öffentlichen und 
privaten Raum aktiv (!) anzuregen. 
Hierzu planen wir im Mai einen 

Stadtteilspaziergang zu den Tem-
peratur-Hotspots in der Oberwieh-
re. In der nächsten Ausgabe wer-
den wir diesen Termin und weitere 
Vor-Ort-Begutachtungen in weite-
ren Bereichen unserer Stadtteile 
ankündigen.
Fortgesetzt wird dieser Beitrag 
durch weitere Folgen zur Was-
sersensibilisierung und über das 
Regenwasserprojekt im Rahmen 
vom „Klimaquartier Waldsee“. Ge-
plant ist in dieser Serie auch ein 
Beitrag über das städtische Förder-
programm „Gebäude Grün hoch 3“  
mit beispielhaften Umsetzungen  
(https : / /w w w.fre iburg.de/
pb/1700720.html).
Zu den Hitze-Hotspots in unserem 
Stadtteil auf Basis des „Klimaan-
passungskonzept Hitze“ sind hier 
wichtige Passagen und Umset-
zungsbeispiele zitiert: 
„...In der Wiehre und in der Oberau 
ist von besonderer Bedeutung, die 
Entsiegelungspotenziale von In-

n Die Klimaveränderung zeigt auch in Freiburg immer deutlicher ihre Auswirkungen. So stiegen in den letzten Jahren nicht nur die Jah-
resmitteltemperaturen, sondern auch die Anzahl der Hitzetage (Tage über 30°C) sowie u. a. das Risiko von langen Trockenphasen deutlich 
an. Hitze und Trockenheit als Folgen des Klimawandels belasten die Stadt zunehmend. 

nenhöfen und Platzflächen sowie 
Rückbau- und Entdichtungsopti-
onen auszuloten. 
Sollen Umplanungen stattfinden, 
wie die des Ganterareals oder An-
passung der Bebauung in kleine-
rem Rahmen, ist auf eine optimier-
te Gebäudeausrichtung zu achten, 
um die nächtliche Durchlüftung 
durch den Höllentäler zu begüns-
tigen. Durch Entsiegelung und 
Begrünung werden mineralische 
Flächen klimatisch aktiviert und 
zu nutzbaren Trittsteinen umge-
staltet. 
Nach Möglichkeit sollten auch Bäu-
me ergänzt werden. Für eine weite-
re Abkühlung sind bewegte Wasser- 
elemente im Stadtraum denkbar.
Ein weiterer Ansatz stellt die Er-
höhung des Grünanteils in Ver-
kehrsräumen dar. Dabei sind die 
Hauptverkehrsstraßen sowie das 
Wegenetz des Langsamverkehrs 
von besonderer Bedeutung. 
Somit würde das Gebiet gleich-
zeitig an die Entlastungsräume 
an der Dreisam und im Süden an-
geschlossen. Die bestehende Bau-
struktur sollte auf Möglichkeiten ei-
nes sommerlichen Wärmeschutzes 
untersucht werden. Ebenso sind 
die energetische Sanierung und 
Dachbegrünungen möglich, so-
lange die städtebauliche Grund-
form nicht wesentlich beeinträch-
tigt wird. 

Niederschlagsnutzung als weitreichendes Werkzeug 
im Zuge der Klimakatastrophe

Unsere Solidarität und Gedanken 
sind bei den Menschen in der Ukraine 
und bei allen weltweit, die derzeit 
einen Krieg erleiden.
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Weiter auf S. 2
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Bei dem Umbau von Hofbereichen 
lassen sich klimatische Verbesse-
rungen erzielen, indem Gebäude 
sinnvoll ausgerichtet und Böden 
entsiegelt werden. Aus klimati-
scher Sicht lassen sich Blöcke nur 
nachverdichten, wenn dies kli-
maverträglich geschieht...“ (Seite 
56/57)
„... Ein weiterer Punkt ist der Ver-
siegelungsgrad der Flächen. Gera-
de auf Parkplätzen bietet sich eine 
Teilversiegelung an. Durch die er-
höhte Versickerung und Wasser-
speicherung kommt es zu einer 
höheren Verdunstung und damit 
zu einer Abkühlung. Neben den 
wasserwirtschaftlichen Aspekten 
ist dies ein wichtiger Grund für 
die Entsiegelung von Parkplatz-
flächen...“ (S.84)
„... Im Bereich der Stadtentwässe-
rung wird zunehmend auf inte-
grierte Entwässerungskonzepte 
gesetzt, die zum Beispiel eine Ver-
sickerung von Regenwasser in Mul-
den, Mulden-Rigolen oder Gräben 
vorsieht. So können über Entwäs-
serungskonzepte gleichzeitig auch 
Flächen für den Klimaausgleich ge-
schaffen werden. Auch andere An-
sätze, die vorsehen das Regenwas-
ser für eine spätere Bewässerung 
von städtischen Grünflächen zu 
nutzen, sind denkbar...“ (S.90)
„... Die Vorteile der Entsiegelung 
sind unter anderem zu sehen in:
• Reduktion des Regenwasserab-
flusses,
• Erhöhte Verdunstung vom Boden,
• Geringere Oberflächentempe-
raturen,
• Reduktion der thermischen Be-
lastung,
• Wasserspeicherung im Boden und
• Grundwasserneubildung...“ 
(S.114)
(ab S. 180 im „Klimaanpassungs-
konzept Hitze“ findet sich ein Maß-
nahmenplan für alle Stadtteile, auf 
den Seiten 188/189 insbesondere 
für unsere Stadtteile).
h t t p s : / / w w w . f r e i b u r g .
d e / p b / s i t e / Fr e i b u r g / g e t /
documents_E-1465143323/frei-
burg/daten/bauen/stadtplanung/
Klimaanpassung/201013_KLAK_
Bericht-digital.pdf
Die Fortsetzung folgt in der Mai 
Ausgabe.

Thomas Hertle, BV

Fortsetzung Titelseite

n Kaum steht das Haus, schon ist 
zu sehen, was noch besser hätte 
gemacht werden können. So ist 
das auch bei den Knopfhäusle in 
Freiburg zwischen Schützenallee 
und Schwarzwaldstraße, die von 
der Stadt Freiburg, das heißt in 
diesem Fall der Freiburger Stadt-
bau (FSB), in einem ersten Schritt 
in etwa zur Hälfte mit großem 
Aufwand saniert wurden. Der 
Bürgerverein Freiburg hat mit 
Anwohner*innen gesprochen und 
sie gefragt, welche Wünsche noch 
offen sind. Diese hatten sie auch 
schon über den Sanierungsbeirat 
an die Stadt herangetragen. 
Es geht dabei hauptsächlich um 
• Vordächer vor der Wohnungstür 
als Schutz bei Regen,
• Außensteckdosen, unter ande-
rem, um die Akkus von E-Bikes zu 
laden,
• Außenwasserzapfstellen zum Be-
wässern des Gartens,
• zusätzlichen Einbruchschutz bei 
den Fenstern und
• Markierung der Müllplätze.
Ganz besonders wird indes über 
die Toiletten geklagt, die bei jenen 
einbaut wurden, die sich gegen ein 

Knopfhäusle – Teil 2
Knopfhäusle: Welche Wünsche sind offen?

Der Sanierungsbeirat hat noch Einiges auf der Liste 
Badezimmer im Obergeschoss und 
für den Einbau einer Dusche im 
Erdgeschoss entschieden haben. 
Diese Toiletten seien auf so en-
gem Raum gesetzt, dass es vielen 
schwer fallen dürfe, sie ungehin-
dert bei geschlossener Tür nutzen 
zu können. Dies hat der Bürgerver-
ein bei einer Besichtigung sofort 
nachvollziehen können. 
In ihrem jüngsten Antwortschrei-
ben auf die Wünsche und Be-
schwerden der Bewohner*innen 
der Knopfhäusle hat die FSB aus 
diesem Grund zugesichert, künftig 
ausdrücklich auf die Enge der Toi-
lettenräume hinzuweisen, die bei 
einer Entscheidung für den Einbau 
der Dusche im Erdgeschoss hinge-
nommen werden müsse.
Die meisten anderen Wünsche 
wurden von der FSB bisher ab-
schlägig beschieden. Bei den Vor-
dächern argumentiert sie mit dem 
Denkmalschutz, bei der Außenwas-
serzapfstelle mit der angeblichen 
Gefahr einer Legionellen-Bildung.
Die Freiburger Stadtbau GmbH, so 
in einem Schreiben an die Mitglie-
der des Sanierungsbeirates Knopf-
häusle-Siedlung, „hat sich bei der 

Planung der Sanierung […] auf die 
wichtigsten Maßnahmen konzent-
riert.“ Und: „Bei der Sanierung muss 
der zur Verfügung stehende finan-
zielle Rahmen und das Ziel, die mo-
dernisierungsbedingte Erhöhung 
der Mieten zu begrenzen, berück-
sichtigt werden.“
Geht es der Stadt Freiburg und 
der FSB um die Einhaltung eines 
bestimmten Budgets, das für die 
Sanierung zur Verfügung steht, 
könnten sie Mieter*innen aber 
erlauben, auf eigene Kosten für 
die Verlegung eines Wasserhahns 
und einer Steckdose vor dem Haus 
– entsprechend den jeweiligen 
Schutzvorschriften – ein Hand-
werksunternehmen zu beauftra-
gen. Dazu hat sie sich bisher noch 
nicht geäußert.     Mechthild Blum , BV

Refugialstreifen
n Sie wissen nicht, was Refugial-
streifen sind? Dem Autor dieser 
Zeilen ging es bis vor wenigen 
Tagen auch so. Inzwischen bin 
ich klüger: Es handelt sich um klei-
nere Teilflächen, auf die sich Insek-
ten und andere Tiere zurückziehen 
können, wenn größere Arbeiten 
auf der Gesamtfläche durchge-
führt werden. Einen solchen Re-
fugialstreifen gibt es bereits am 
südlichen Dreisamdamm in Höhe 
des SC-Stadions. Dort lässt das 
Regierungspräsidium auf Bitten 
des Bürgervereins erst so spät im 
Jahr mähen, dass der Knöllchen-
steinbrech sich aussamen kann; 
die hübsche Blume war einst auf 
den Kartauswiesen reichlich ver-
treten, ist aber der Düngung zum 
Opfer gefallen.
Nun sollen weitere Refugialstrei-
fen entstehen, indem bei der Mahd 
des Grünlands zwischen Spazier-
weg und Fluss auf der Nordseite 
der Dreisam Teilflächen ausgespart 
werden, „um die Biodiversität zu 
fördern und Insekten Nahrungs- 
und Rückzugsraum zu bieten.“ Wir 
hoffen, dass sich dann niemand 
an dem „ungepflegten“ Zustand 
stört, und wünschen dem Projekt, 
das zusammen mit dem BUND Frei-
burg und der Unteren Naturschutz-
behörde ausgearbeitet wurde, viel 
Erfolg.                        K.-E. Friederich, BV

Mobile Spielplatz Box
n Wir freuen uns, dass wir in der Knopfhäuslesiedlung eine span-
nende temporäre Spielkombination für die Kinder anbieten können. 
Diese schließt die Lücke für die Zeit bis eine neue Spielplatz-Gestaltung 
umgesetzt wird. Die mobile Spielplatz-Box , die aus einem Überseecon-
tainer entwickelt wurde, bietet vielfältige und fantasievolle Möglich-
keiten zum Klettern, Toben, Rutschen, Rollenspielen und Chillen. Mit 
unterschiedlichen Spielpodesten, Kletternetzen und Balancierbalken, 
einer Hängematte und sogar eine Röhrenrutsche vom Dach ist für alle 
Altersstufen etwas dabei. Die Box wird im März aufgestellt.

Dipl. Ing. Barbara de Haen, Garten und Tiefbauamt
Abteilung Grünflächen und Bau
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„Die von Ihnen in Frage gestellte Fäl-
lung wurde mit dem Garten- und 
Tiefbauamt bereits im Vorfeld ab-
gestimmt. Im Zuge dieser Abstim-
mungen wurde auf einen größtmög-
lichen Baumerhalt in Verbindung mit 
den für die Sanierung notwendigen 
Bauarbeiten geachtet. Die Freiga-
be des gezeigten Baumes erfolgte 
gemeinsam mit den weiteren, zur 
Sanierung der Gebäude und der 
Abwasserleitungen erforderlichen 
Baumfällungen im November 2021. 
Es liegt ein Begrünungskonzept vor, 
welches durch klimaresistente Bäu-
me mittelfristig einen ökologischen 
Mehrwert für das Gebiet bringen 

Trotzdem schade um den Baum

wird, womit ein Ausgleich für die, 
durch die Fällungen entfallenen 
Bäume, erfolgt. Ein größtmögli-
cher Baumerhalt, da haben Sie na-
türlich völlig recht, muss immer das 
Ziel bleiben.“
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n Auf die Nachfrage, ob die Fällung dieses sehr gesund aussehenden Baums für die zweite Phase der 
Knopfhäusle Sanierung wirklich nötig war, hat das Garten- und Tiefbauamt wie folgt geantwortet:

n Von Anfang bis Mitte April  
ist Ostern im ZO! Für Kinder ab 
4 J. findet vom 04.-08.04. / 16- 
17.30 Uhr wieder das (kostenfreie) 
heißbegehrte Osterbasteln mit 
unserer Frau Schmidt statt. Im 
OG bemalen kleine Künstler*innen 
Ostereier, kreieren Osterhasen 
u.v.m.. Originelle Geschenkideen  
und Osterdekoration finden Sie auf  
unserem großen Ostermarkt (un- 
ter Vorbehalt) am Samstag, 09.04. 
v. 10-18 Uhr. Freuen Sie sich auf  
ein vielfältiges, buntes Angebot  
von Kunsthandwerkern und 
Hobbykünstlern. Anmeldungen  
z. Markt ab 28.03. Mo.-Fr. 9-12 Uhr: 
Tel. 23806.                                     ZO 

Ostern im ZO!

Ein Platz an der Sonne
Beatrix Tappeser, BV

Frieden zu haben - das kommt der Liebe zu.
Frieden zu begründen aber  ist das Amt  ord-
nender Weisheit.                Thomas von Aquin

Ganz nachzuvollziehen ist die Be-
gründung leider nicht, da andere 
Bäume und Sträucher stehen ge-
blieben sind, die deutlich jünger 
sind und genauso nah an den Häu-
sern stehen.         Beatrix Tappeser, BV

Gegendarstellung zum Leserbrief im Märzheft des Bürgerblatts 
(Seite 10): „Ein Schandfleck für die Wiehre“.
Die Verfasserin unterstellt dem dort – wenn auch nicht namentlich - ge-
nannten Stadtrat Eigeninteressen und das missbräuchliche Ausnutzen 
seiner Kontakte zur Stadtverwaltung. Dem muss dieser Stadtrat energisch 
widersprechen. Ich habe nicht das geringste Eigeninteresse an dem Pro-
jekt – im Gegenteil: Auch ich war sehr angetan von der Entwicklung, dass 
eine seit dem Krieg existierende Baulücke endlich geschlossen werden 
sollte. Niemand hat ein Interesse daran, dass hier jahrelang eine Bauruine 
das Stadtbild prägt - im Gegenteil: Gerne setze ich mich dafür ein, dass 
dort bald ein architektonisch ansprechender Lückenschluss entsteht, 
der als gelungenes Beispiel einer Neubebauung in historischer Umge-
bung breite Zustimmung findet und bei dem die Stadt – vor allem bei 
der geforderten Zahl von Stellplätzen – mögliche Ermessensspielräume 
ausschöpft. Und ebenso gerne bietet der Bürgerverein (aber auch mei-
ne Fraktion) an, sich dafür einzusetzen, dass alle Beteiligten rasch Wege 
zu einem konstruktiven Dialog finden.                                 Helmut Thoma, BV

$$ L E S E R B R I E F

n An einem der sonnigen Tage 
im Februar habe ich einen län-
geren Spaziergang im Sternwald 
gemacht. Auf dem Rückweg in der 
Nähe des Wasserschlössle lag, wie 
das auch häufig in den letzten zwei 
Jahren zu sehen ist, eine alte FFP 
2 Maske auf dem Weg. Erst ging 
ich daran vorbei, aber dann bin ich 
doch umgekehrt und habe mit ei-
nem Stöckchen die Maske in den 
Abfallbehälter befördert. 
Am nächsten Tag bin ich wieder 
am Wasserschlössle vorbeigekom-
men. Und da lag – fast genau an 
der gleichen Stelle – ein 20€ Schein 
auf dem Waldboden. Soviel „Beloh-
nung“ fand ich übertrieben. Aber 
es war ein zusätzlicher Anstoß. Ich 
nehme jetzt bei meinen zahlrei-
chen Spaziergängen immer eine 
kleine Tüte mit, in die die kleinen 
Abfälle rechts und links des Weges 
reingepackt werden. Am Ende wird 
sie in den Abfallbehälter geworfen. 
Vielleicht ist das auch für Sie ein 
Anstoß. Es gibt zwar nicht immer 
gleich einen Zwanziger, aber der 
Wald dankt es Ihnen auf jeden Fall, 
wenn sie ab und an rechts und links 
des Weges insbesondere Plastiktei-
le mitnehmen. Und noch eine An-
merkung: Bierflaschen muss man 
nun wirklich nicht im Wald zurück-
lassen und auch Tempotaschentü-
cher gehören in einen regulären 
Abfallbehälter!       Beatrix Tappeser BV

War das Zufall?
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Der Dillenmühlenkanal zog sich südlich der Dreisam von oberhalb 
des Hirzbergstegs bis zur Schwabentorbrücke; im oberen Teil diente 
er der Wiesenbewässerung, im unteren dem Gewerbe (Ölmühle und 
Hammerschmiede). Zwischen den Landwirten und den Handwerkern 
gab es Streit um die Wassernutzung; zur Befriedung setzte das Be-
zirksamt einen Ortstermin an.
Dagegen wehren sich die Wiesenbesitzer und wenden sich ans Innen-
ministerium in Karlsruhe. Der Kanal bestehe wahrscheinlich schon 
seit Jahrhunderten und ebenso lange werden Wassernutzung und 
Unterhaltsverpflichtungen durch Privatverträge geregelt, letztmals 
1754 und 1801. Erst Hammerschmied Schirmeier habe seit 1822 
Anstoß genommen; er habe die ehemalige Mahlmühle für ein paar 
hundert Gulden gekauft und gebe jetzt ihren Wert mit 30 000 Gul-
den an. Bei der Wassernutzung handle es sich unbestritten um eine 
privatrechtliche Angelegenheit, deshalb könne ein Vergleich auch 
nicht erzwungen werden, ein Ortstermin sei deshalb nicht erforder-
lich. Daran ändert auch der Vorwurf der Gewerbetreibenden nichts, 
die Mattenbesitzer benötigten gar nicht so viel Wasser und ließen 
es zum Teil ungenutzt in die Dreisam zurückfließen, selbst wenn er 
wahr wäre. Zu bedenken sei außerdem, dass die Matten im Winter, 
zur Zeit von Heu- und Öhmdernte [Öhmd erhält man aus der zwei-
ten Mahd im Sommer] und danach, wenn sie als Weide dienen, nicht 
bewässert werden; Schirmeier kann während dieser Zeit das Wasser 
Tag und Nacht nutzen, allerdings ohne Rechtsanspruch. Schließlich 
seien bei der Umwandlung der Mahlmühle in die Hammerschmie-
de die Mattenbesitzer nicht gehört worden, obwohl dies gesetzlich 
vorgeschrieben sei.
Die Gewerbetreibenden entgegnen, dass zwar der Kanal Privateigen-
tum sei, das Wasser sei jedoch ein öffentliches Gut. Deshalb sei es ge-
mäß den Bedürfnissen der Interessenten aufzuteilen. Sie wollen das 
Gutachten von Sachverständigen, „damit ordnungsmäßig bestimmt 
werde, wie viel Wasser die 19 Juchert Matten […] zu ihrer Bewäße-
rung bedürfen.“ Sie verweisen zudem nachdrücklich darauf, dass „das 
fernere Aufblühen und Gedeihen zweyer beträchtlichen Waßerwerke 
dem Eigensinn weniger Besizer eines unbedeuten[den] Mattfeldes 
geopfert“ würde, gerade „in einer Zeit, wo von allen Seiten für das 
Aufblühen der Industrie und des Handels so mächtig hingewirkt wird.“
Damit waren die Positionen klar: die Mattenbesitzer betrachteten den 
Kanal samt Wasser als Eigentum der Runz und legten Wert auf Nut-
zung zur Bewässerung ihrer Wiesen, während die Gewerbetreibenden 
das Wasser als öffentliches Gut betrachteten und auf die höhere 
Wertschöpfung ihrer Tätigkeit verwiesen.                       K.-E. Friederich, BV

Streit um den Dillenmühlenkanal / 2. Fortsetzung

[…] Bisher wird die Route über die Oberrieder Str., Schützenallee, Andlawstr. 
Birnenwegle, Peter-Sprung-Str., Urachstr. Lorettostr. geführt.
Wenn diese Route leicht geändert wird, könnten möglich Eingriffe in die 
Schrebergärten und auch der Konfliktbereich Spielstr. Peter-Sprung-Str. 
gut vermieden werden. Gleichzeitig würde dabei Grünfläche erhalten, die 
für Biodiversität und Klimaanpassung wichtig ist, sowie bauliche Eingriffe 
überflüssig, was wiederum graue Energie spart.
Der Vorschlag ist: statt von der Schützenallee links in die Andlawstr. abzu-
biegen weiter geradeaus auf der Fahrradstr. Schützenallee zu bleiben, dann 
links in die Seminarstr., rechts in die Zasiusstr., links in die Dreikönigstr., wie-
der rechts in die Urachstr. und dann weiter auf der bekannten Route über 
Urachstr. und Lorettostr.
In der umgekehrten Richtung würde die Route über die Erwinstr. führen.
Es würde sich anbieten, die Teilbereiche der Zasiusstr. und der Erwinstr. 
ebenfalls als Fahrradstr. auszuweisen. Besonders vorteilhaft könnte es sein, 
die Urachstr. und in der Folge auch die Lorettostr. ebenfalls als Fahrradstr. 
auszuweisen. Die Lorettostr. gehört zwar nicht zum Einzugsbereich unseres 
Bürgervereins, aber die dortige Problematik ist uns natürlich bekannt und 
wird auch gemeinsam diskutiert. […]

Bisher hat sich die Stadt dazu noch nicht geäußert.          Beatrix Tappeser, BV

Auszug aus einem Brief 
an BM Haag mit einem Vorschlag für eine  

veränderte Fahrradwegeführung von Kappel 
nach Merzhausen:

[…] während die i. W. als Parkplatz genutzte Fläche südlich des Bahnhofs 
Littenweiler seit mehr als zehn Jahren einer städtebaulich völligen Neuent-
wicklung entgegensieht, hat sich erst dieses Jahr ergeben, dass die heutige 
Stadtbahn-Wendeschleife Lassbergstraße in wenigen Jahren nicht mehr be-
nötigt wird, sobald die beschlossene Verlängerung der Linie 1 zum „Kappler 
Knoten“ umgesetzt ist. Damit stehen im Freiburger Osten zwei große Flächen 
zur Verfügung, deren künftige Nutzung möglichst rasch mit der Bürgerschaft 
diskutiert werden sollte.
Für die Fläche am Bahnhof Littenweiler wurde vor mehreren Jahren mit den 
Bürgerinnen und Bürgern Littenweilers in einem Workshop die künftige Nut-
zung diskutiert. Gleiches sollte unseres Erachtens für die Wendeschleife an 
der Lassbergstraße getan werden. Die Ergebnisse der Bürgerbeteiligungen 
können dann im Rahmen eines Wettbewerbes für die jeweiligen Flächen in 
die weiteren Planungen einfließen.
Aus den genannten Gründen möchten wir Sie bitten, den Prozess zur Ent-
wicklung der beiden Flächen mit einer umfassenden Bürgerbeteiligung im 
kommenden Jahr 2022 zu beginnen. […]

Wir haben diesen Brief auch an die Fraktionen des Gemeinderates ge-
schickt und von fast allen wurde uneingeschränkte Unterstützung für 
das Anliegen signalisiert.                                                          Beatrix Tappeser, BV

Gemeinsamer Brief 
der Bürgervereine Littenweiler und Oberwiehre 

Waldsee an den Oberbürgermeister

Freiburg-Marathon
n Am Sonntag, 3. April ist - nach 2-jähriger Pause - wieder Marathon!

Der Bürgerverein heißt die Läufer*innen mit Unterstützung durch die 
Unit5-Band in unserem Stadtteil auf der Oberaubrücke (Fabrikstraße) 
willkommen. Wir laden Sie herzlich dazu ein, feuern Sie mit uns die „Mara-
thonies“ an. Wir freuen uns über eine rege Beteiligung.         Theo Kästle, BV

Fo
to

: B
V

Auslegestellen des Bürgerblatts
n Aufgrund der immer wieder auftretenden Probleme mit der Zu-
stellung des Bürgerblatts haben wir in weiteren Geschäften angefragt, 
ob wir dort unser Bürgerblatt auslegen dürfen. Wir danken den drei 
Beckesepp-Filialen in der Nägeleseestr.4 , der Kartäuserstr.51a und 
der Hansjakobstr. 158. Ebenso danken wir dem Café „Zum Goldenen 
Affen“ auf der Nägeleseestr. 8 und dem Café Förster Max in der Dreikö-
nigstr. 46. Und die bewährte Auslegestelle im Zentrum Oberwiehre gibt 
es natürlich weiterhin.                                                                 Beatrix Tappeser, BV
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79117 Freiburg | Lindenmattenstr. 25
Telefon: 0761-6 11 02 - 0 | Fax: 0761-6 11 02 - 33  
E-Mail: info@werne-immo.de | www.werne-immo.de

VERWALTEN·VERMITTELN·BERATEN  

Lindenmattenstraße 44
79117 Freiburg i. Br.
Tel.+ 49 (0) 761.6 11 60-30 
Fax + 49 (0) 761.6 11 60-59
info@huber-greiwe-schmid.de
www.huber-greiwe-schmid.de

MICHAEL SCHMID
Steuerberater

DANIEL MEYBRUNN
Diplom-Volkswirt, Steuerberater

EGBERT GREIWE
Steuerberater, Rechtsanwalt,
Fachanwalt für Steuerrecht -2017

KLAUS F. HUBER
Steuerberater -2014

Fangen wir mit der Oberau an. 
6803 Einwohner*innen sind hier 
zum Stichtag 31.12.2020 gemeldet, 
diese sind im Durchschnitt 42,2 
Jahre alt und leben seit 9 Jahren 
an der gleichen Adresse. Genau die 
Hälfte der Haushalte verfügt über 
ein eigenes Auto. 0,2 % aller Autos 
in der Oberau verfügen über einen 
Elektroantrieb. 82,2 % geben an, 
dass sie häufig zu Fuß oder mit dem 
Fahrrad unterwegs sind. 82,6 %  
sind mit der Versorgung zum öf-
fentlichen Nahverkehr zufrieden.
Familien mit Kindern sind in der 
Oberau eher weniger anzutreffen 
(12,6 % der Haushalte sind mit 

Unsere Stadtteile in Zahlen

Kindern gemeldet). Mehr als ein 
Viertel der Einwohner*innen sind 
Senior*innen über 65.
Waldsee ist bezogen auf die 
Einwohner*innenzahl der kleins-
te unserer Stadtteile. 5968 Men-
schen leben hier. Diese sind im 
Durchschnitte 42,5 Jahre alt und 
bleiben etwas länger an der glei-
chen Adresse gemeldet, nämlich 
10,6 Jahre. 0,6 Autos sind pro Haus-
halt anzutreffen, davon sind wieder 
0,6 solche mit Elektroantrieb. Im 
Vergleich der drei Stadtteile sind 
die Menschen aus Waldsee am fuß-
faulsten oder fahren seltener Fahr-
rad. Nur 73,0 % geben an, dass sie 

häufig zu Fuß gehen oder mit dem 
Fahrrad fahren, knapp unter dem 
Durchschnitt von Gesamt-Freiburg 
(73,1%). Dafür sind sie mit der Ver-
sorgung im Öffentlichen Nahver-
kehr hochzufrieden (92,1%). 17,2 %  
der Einwohner*innen sind Fami-
lien mit Kindern, der Anteil an 
Senior*innen im Waldsee liegt 
bei 33,6%.
In der Oberwiehre leben 6745 
Menschen. Mit einem Durch-
schnittsalter von 42,0 Jahren ist 
es der „jüngste“ der drei Stadt-
teile. Mit 10,5 Jahren sind diese 
ähnlich lange an der gleichen Ad-
resse anzutreffen wie im Stadt-
teil Waldsee. 83,9 % der Befrag-
ten geben an, häufig das Fahrrad 
zu nutzen oder zu Fuß zu gehen. 
Damit erreicht der Stadtteil den 
dritten Platz aller Stadtteilen. Nur 
die Bewohner*innen des Altstadt 
Ring (86,9) und von Stühlinger-
Eschholz (85,2) sind häufiger mit 
eigener Muskelkraft unterwegs. 
82,1 % sind mit der ÖPNV Versor-
gung zufrieden. Auch in der Ober-
wiehre verfügen 60% je Haushal-

te über ein eigenes Auto, 0,3 %  
der Autohalter*innen fahren ein 
Elektroauto. Da ist also wie in unse-
ren anderen Stadtteilen noch Luft 
nach oben. 16,4 der Haushalte sind 
Familien mit Kindern, 25,1 % der 
Gemeldeten sind über 65 Jahre alt. 
Gemeinsam auf den Spitzenplät-
ze liegen unsere Stadtteile bei der 
Versorgung mit Sport- und Freizeit-
möglichkeiten. Nur Alt-Betzenhau-
sen hat sich auf dem dritten Platz 
dazwischen „gemogelt“. Auch die 
Nähe zu Car-Sharing-Parkplätzen 
ist bei unseren drei Stadtteilen sehr 
gut und liegt über dem Durch-
schnitt der Gesamtstadt. Vielleicht 
mögen Sie das ja mal ausprobie-
ren. Die Stadt bietet zum Beispiel 
im Klimaquartier Waldsee an, dass 
Sie einen Monat lang kostenlos Zu-
gang zum Car Sharing und zum 
ÖPNV bekommen, wenn Sie Ihr Au-
to stehen lassen. Und Gutscheine 
für Leihfahrräder (FRelos und Las-
ten FRelos) erhalten Sie auch noch. 
Bei Interesse können Sie sich an 
klimaquartier@stadt.freiburg.de 
wenden.               Beatrix Tappeser, BV

n Im Dezember 2021 hat die Stadt ihren neuen Stadtbezirksatlas veröffentlicht (siehe auch BBl 289 vom Dezember 2021). Mitte Februar 
hat die Druckversion den Bürgerverein erreicht. Einige Highlights möchten wir Ihnen hier präsentieren. Sie können sich aber zu vielfältigen 
statistischen Fragen selbst ein Bild machen. Der Stadtbezirksatlas ist unter www.freiburg.de/statistik im Netz abrufbar.
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Gerne! Das macht 
Happy renovieren?

Ob Wohnung oder Haus: Sanierung und Modernisierung
aus einer Hand. Mehr Infos auf: www.hopp-hofmann.de 
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Ob Wohnung oder Haus: Sanierung und Modernisierung

mit

79112 Freiburg
Gewerbestr. 7
     0761 500 94 75
 zenith-umzuege.de

Möbellager  •  Selfstorage  •  Elektrotransporter
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Gefördert durch

Unser Netzwerk an qualifi-
zierten Architektinnen und 
Architekten bietet Ihnen 
kostenfrei individuelle 
Beratungen zu folgenden 
Themen an:

Energieagentur Regio Freiburg GmbH 
0761 79177-0
info@earf.de 
www.earf.de

Melden Sie sich jetzt  
zu einer kostenlosen 

 Beratung an:  
www.earf.de/kleiner-besser-wohnen 

•  Wohnraumteilung durch 
bauliche Veränderung

•  Baurechtliche &  finanzielle 
Fragen

•  Einbau von Einliegerwohnungen 
in Einfamilienhäusern

•   Dachgeschoßausbau

Kostenfreie individuelle Beratung

Zusätzliche  
Mietein- 
nahmen

Strom- und  
Heizkosten  

sparen

Umbau zur  
Barriere- 
freiheit

Sicherheit  
und  

Austausch 

Mehr  
Lebensqualität  

auf weniger  
Quadratmetern



April 2022   BÜRGERBLATT   l   7

V E R S C H I E D E N E S

n Nach dem großen Erfolg den 
„Do-it-yourself-Balkon-Solar-
Workshops“ im vergangenen 
Jahr, kann auch 2022 wieder ge-
bastelt und geschraubt werden! 
Am Samstag, den 25.06., und 
Samstag, den 09.07., können Frei-
burger_innen aus gebrauchten 
Photovoltaikmodulen neue, klei-
ne Solarstromanlagen für Balkon 
und Garten anfertigen. Die kleinen 
Kraftwerke tragen nicht nur zum 
Klimaschutz bei, sie reduzieren 
auch die Energiekosten und sind 
ein Schritt auf dem Weg zu mehr 
Unabhängigkeit von schwanken-
den Strompreisen.
Von 10 bis 14 Uhr erlernen die Teil-
nehmenden sowohl die theore-
tischen als auch die praktischen 
Grundlagen zum Bau und zur Ins-
tallation kleiner Solaranlagen. 
Teilnahmeoptionen und -bedin-
gungen:
Die Veranstaltung wird vom Verein 
fesa e.V. durchgeführt. Die Teilneh-
menden Anzahl ist begrenzt, Sie 
haben die Wahl zwischen:

Do-it-Yourself-Photovoltaik für den Balkon: 
In zwei Workshops in Waldsee können Sie gebrauchten Solarmodulen neues Leben einhauchen.

1. Nur Teilnahme (kostenlos) 
2. Teilnahme und Mitnahme einer 
Mikro-PV-Anlage. Bei dieser Opti-
on werden Materialkosten in Höhe 

Bil
d: 

Sta
dt

 Fr
eib

ur
g

von 250 Euro in Rechnung gestellt. 
Sollten die tatsächlichen Material-
kosten wesentlich geringer ausfal-
len, erhalten Sie im Nachgang die 

Differenz erstattet.
Hinweis: Die Workshops finden 
nur statt, wenn gebrauchte Mo-
dule verfügbar sind und genügend 
Teilnehmende angemeldet sind. 
Anmeldung bis spätestens 15.04. 
telefonisch bei fesa e.V. unter 0761 
/ 40 73 61 oder unter mail@fesa.de. 
Bitte geben Sie an, welche Teilnah-
meoption Sie wünschen.

Wenn Sie über das Projekt „Unser 
Klimaquartier Waldsee“ informiert 
bleiben möchten, melden Sie sich 
für den Newsletter auf der Websei-
te: www.freiburg.de/klimawaldsee

Projektteam „Unser Klimaquartier 
Waldsee“ klimaquartier@stadt.freiburg.de

s-immobilien-freiburg.de

„Wir lieben  
was wir tun.“ 
„ Ihr Partner für Sie und Ihre Immobilie.“ 

Das Team der Sparkassen Immobilien Freiburg 

Telefon 0761 219-0 | info@s-immobilien-freiburg.de

Nutzen Sie unsere Kompetenz und Erfahrung  
aus über 40 Jahren als Markt führer  
rund um das Thema Immobilien.

#wirliebenwaswirtun #immobilie #suchen #finden

BUNTE OSTERN IM ZO
04.04. - 08.04. 
16:00 - 17:30 UHR
OSTERBASTELN 
FÜR DIE KLEINEN

09.04. 
10:00 - 18:00 UHR
OSTER-KUNSTHAND-
WERKERMARKT

NÄHERE INFOS:

www.zentrum-oberwiehre.de
    ZO-ZentrumOberwiehre
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Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

www.garant-immo.de/

Einen alten Baum verpflanzt 
man nicht – warum denn auch?

Verrenten Sie Ihre Immobilie und  
bleiben Sie weiterhin in Ihrer vertrauten 
Umgebung wohnen!
Ich berate Sie gerne kostenlos und 
unverbindlich.

Ihre Immobilienexpertin:
Andrea Nopper
Immobilienberaterin
a.nopper@garant-immo.de
T 0176 76 88 50 61

Verlag: LOGO.werbegrafik
Zeitung: Oberwiehre-Waldsee Bürgerblatt 
Erscheinung: 01.04.22
2-spaltig, 67mm

• Kleidung, Hausrat, Möbel...
• Haushaltsauflösungen &

 Entrümpelungen 
Kostenlose Abholung von Spendenware

  0761/ 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

Krozinger Straße 11
Mo bis Fr 9-18 Uhr, Sa 9-15 Uhrn Wir unterstützen ausdrücklich 

das Anliegen der Bürgervereine 
Littenweiler und Oberwiehre-
Waldsee für eine Bürgerbeteili-
gung bei der Entwicklung der frei 
werdenden Straßenbahnwende-
schleife Laßbergstraße und des 
Littenweiler Bahnhofareals. 
Bereits am 14.02.2012 haben wir in  
einem offenen Brief an den dama-
ligen Oberbürgermeister Dieter 
Salomon das damals mit großer 
Bürgerbeteiligung in einem Pla-
nungsworkshop erarbeitete Kon-
zept für das Gelände am Bahnhof 
Littenweiler begrüßt und unter-
stützt. Gerichtlichte Auseinander-
setzungen mit dem früheren Ei-
gentümer des Geländes sind mitt-
lerweile längst abgeschlossen. 
Dass 10 Jahre nach Verfassen un-
seres Briefes noch immer nicht ab- 
sehbar ist, ob und wann das Er-
gebnis der damaligen Bürger-
beteiligung umgesetzt wird, ist 
für uns nicht nachvollziehbar. 

Schnelle Weiterentwicklung 
brach liegender Flächen 

Wir können es uns nicht leisten, 
wertvolle städtische Flächen brach 
liegen zu lassen. Egal ob Woh-
nungsbau, Einkaufsmöglichkeiten 
oder Schaffung neuer Naherho-
lungsmöglichkeiten, oftmals ist 
die Flächenknappheit ein Kern-
problem und Hindernis. Deswe-
gen ist es umso wichtiger, dass die 
Stadtverwaltung nun die Wünsche 
der Bürgerschaft aufnimmt und 
anschließend ohne Verzögerung 
mit der Umsetzung beginnt. Die 
Möglichkeit zur Entwicklung des 
Geländes der Wendeschleife hat-
ten wir bereits mit unserer Anfra-
ge vom 14.12.2020 thematisiert. 
Denkbar wäre hier beispielsweise 
eine Wohnbebauung oder auch die 
Ansiedlung eines Diskounters in 
Kombination mit Wohnbebauung. 

Selbstverständlich ist für uns, dass 
auch hier die Bürgerschaft früh- 
und rechtzeitig eingebunden wird.                               

CDU Fraktion

CDU

Mehr Transparenz 
beim Anwohnerparken

SPD - Kulturliste

n Zum 1. April ist die massive 
Erhöhung der Anwohnerpark-
gebühren auf 240 bis 480 € im 
Jahr in Kraft getreten. In den 
kommenden Jahren soll die Park-
raumbewirtschaftung auf weitere 
Quartiere ausgeweitet werden, u.a. 
in der Oberau (Runzstraße/Kartäu-
serstraße), in der Oberwiehre Ost 
(Knopfhäuslesiedlung, Schützen-
allee) sowie auf das Sternwald-
quartier. Die Stadtverwaltung 
beruft sich dabei auf Anträge aus 
der Bürgerschaft. Diese stammen 
aus der Zeit, in der die jährliche 
Gebühr 30 € betrug. Aus unserer 
Sicht ist es verfehlt, einfach davon 
auszugehen, dass sich an dieser 
Stimmungslage nach der massi-
ven Gebührenerhöhung nichts 
verändert hat. Auch wenn wir die 
Rückmeldung des Bürgervereins 
Oberwiehre-Waldsee erhalten ha-

ben, dass die große Mehrheit des 
Vorstands sowohl die Höhe der 
Gebühr als auch die Ausweitung 
unterstützt, lautet unser Vorschlag, 
dass die Verwaltung vor Einfüh-
rung in die betroffenen Stadtteile 
geht und das Thema nochmals dis-
kutiert. Unsere Position hierzu ist: 
Wir haben bereits die beschlossene 
Gebührenerhöhung als unsozial 
und unangemessen abgelehnt. Sie 
trifft insbesondere ältere, oft mo-
bilitätseingeschränkte Menschen 
und natürlich Familien und Arbeit-
nehmer_innen, die aus beruflichen 
Gründen ein Auto benötigen. Eine 
Ausweitung des Anwohnerparkens 
auf dieser Grundlage lehnen wir 
daher zunächst einmal ab.
Wie ist Ihre Meinung? Wir freuen 
uns über Ihre Nachrichten an spd-
kulturliste@stadt.freiburg.de.

Gemeinderatsfraktion SPD-Kulturliste

Besser Essen fürs Klima
n Die Stadt Freiburg verfolgt 
ehrgeizige, aber notwendige 
Klimaziele. Um diese zu errei-
chen, müssen die Emissionen in 
allen Bereichen reduziert werden 
– auch bei der Ernährung: Denn sie 
ist für 21 % der CO2-Emissionen in 
Deutschland verantwortlich. 
In Freiburg wollen wir daher mehr 
Klimaschutz und gesundes Essen 
auf die Teller bringen und die re-
gionale Landwirtschaft stärken. 
Unsere Vorschläge haben wir 
kürzlich in einer „Strategie für eine 
klimagerechte Ernährung“ vorge-
stellt (abrufbar unter https://gru-
enlink.de/2gjx).
Unser Konzept sieht konkrete 
Maßnahmen für eine stufenwei-
se Ernährungswende in den Be-
reichen vor, in denen unsere 
Stadt Einfluss hat: So wollen wir 
die Speisepläne in unseren Men-
sen und Kantinen bis 2030 kli-
mafreundlicher machen. Dafür 
sollen schrittweise solche Lebens-
mittel reduziert und auf Bio umge-
stellt werden, die besonders kli-

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

maschädlich sind. Mit einem Fest-
preisprinzip wollen wir die Preis- 
stabilität in unseren Schulen und 
Kitas gewährleisten. Auch bei Mes-
sen und Märkten soll sich Klima-
schutz in einem regionalen Speise- 
und Getränkeangebot widerspie-
geln. 

Berlin und andere Kommunen zei- 
gen: Durch innerbetriebliche Um-
stellungen und eine Reduzierung 
des Angebotes ist gesundes Essen 
und mehr Bio bei gleichem Preis 
möglich. Es geht dabei nicht um 
Bevormundung, sondern um mehr 
Qualität für alle. Bliebe bei aller 
Kritik der anderen Fraktionen doch 
vor allem eine Antwort offen: wie 
sie die CO2-Emissionen im Ernäh-
rungsbereich senken wollen. 
Wir wollen uns der Frage stellen 
und die Diskussion über eine kli-
magerechte Ernährung in unserer 
Stadt vorantreiben – und das mit 
allen: vom Landwirt bis zur Ver-
braucherin.                     Vanessa Carboni

Fraktion Grüne im Gemeinderat
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n Im letzten Jahr hat OB Martin 
Horn gegenüber den Fraktionen 
groß angekündigt, dass es nun 
endlich eine tolle Lösung für die 
alte Stadthalle geben solle. Man 
sei in Verhandlungen mit anderen 
öffentlichen Stellen, könne aber 
noch keine Details nennen. 
Unsere Fraktion war zu diesem Zeit-
punkt sehr gespannt auf die Ideen 
von der Bürgermeister*innenbank, 
jedoch auch etwas skeptisch, dass 
nun nach jahrelanger öffentlicher 
Nachnutzungssuche, zunächst oh-
ne Beteiligung des Gemeinderats 
und der Öffentlichkeit Nutzungs-
konzepte ausbaldowert werden. 
Wie sich nun zeigt, war diese 
Skepsis nicht ganz unangebracht. 
Verhandlungen mit dem Land über 
eine Finanzierung sind gescheitert, 
die großartige Idee zur Nutzung, 
von der auch uns als Gemeinde-
ratsfraktion keinerlei Details be-
kannt sind, ist Geschichte.
Was nun? Wieder alles zurück auf 
Anfang? 
Wir denken, dass es nun wichtig 
ist mit offenen Karten zu spielen. 

Alte Stadthalle: 
Nutzung noch immer nicht in Sicht

Interessent*innen für eine Nut-
zung, egal ob kulturell, bürger-
schaftlich oder auch kommerziell, 
gibt es einige. Die Stadt muss nun 
klare Ansagen machen, unter wel-
chen Bedingungen eine Nutzung 
der Stadthalle möglich ist. 
In einem nächsten Schritt könnte 
dann die Stadthalle zur Nutzung 
offen ausgeschrieben werden und 
über eine Konzeptvergabe an die 
geeignetsten Interessent*innen 
zur Verfügung gestellt werden. In 
diesem Schritt muss dann jedoch 
zwingend sowohl Politik als auch 
die Öffentlichkeit transparent ein-
gebunden werden.

Wir sehen weiterhin großes Poten-
zial für eine Nutzung der Stadthalle 
als Arbeitsplätze für Start-Ups, als 
kleine Veranstaltungsfläche für 
Musik und Kultur sowie eine gas-
tronomische Nutzung. 
Insbesondere der großzügige Au-
ßenbereich muss zwingend in 
diese Überlegungen einbezogen 
werden.

JUPI-Fraktion

JUPI Fraktion

n Der Forderung nach einer um-
fassenden Bürgerbeteiligung bei 
der städtebaulichenNeuentwick-
lung der künftigen Flächennut-
zung am Bahnhof Littenweiler 
sowie der jetzigen Wendeschlei-
fe an der Laßberstraße, schlie-
ßen sich die Freien Wähler an
Seit mehr als zehn Jahren wartet 
die Fläche des Bahnhofareals im 
Stadtteil Littenweiler auf seine 
städtebauliche Neuentwicklung. 
Ebenfalls in Littenweiler wird in ein 
paar Jahren die Fläche der jetzigen 
Wendeschleife an der Laßbergstra-
ße für eine neue Nutzung verfüg-
bar sein. Zeit also, um sich erneut 
Gedanken zu machen, was mit die-
sen beiden Flächen geschehen soll. 
Denn bereits vor über zehn Jahren 
wurde mit den Bürgerinnen und 
Bürgern über die zukünftige Nut-
zung der Fläche am Bahnhof dis-

Bürgerbeteiligung bei der 
städtebaulichen Neuentwicklung

kutiert. Doch bei der Diskussion 
ist es geblieben. Die Freien Wähler 
fragen sich daher: Warum geht es 
nicht voran? An was liegt es, dass 
damals zwar erste Gespräche ge-
führt wurden, jedoch den Worten 
keine Taten folgten? „Es kann nicht 
sein, dass wir überall nach Flächen 
suchen und dort, wo es welche 
gibt, nichts daraus machen“, findet 
der stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende Kai Veser. Völlig zu Recht 
fordern die Bürgervereine Ober-
wiehre-Waldsee und Littenweiler 
daher eine Bürgerbeteiligung, mit 
der die städtebaulichen Entwick-
lungen nun endlich vorangetrie-
ben und die entsprechenden Pro-
zesse eingeleitet werden soll. Diese 
Forderung unterstützen die Freien 
Wähler vollumfänglich und haben 
dies auch gegenüber dem Ober-
bürgermeister kundgetan.

Fraktion Freie Wähler

Freie Wähler n Hilferuf eines frustrierten Frei-
burger Bürgers wegen Verhin-
derung von Klimaschutzmaß-
nahmen.
Sehr geehrte Frau Dr. Tappeser, 
angeregt durch die Aktion Klima-
quartier Waldsee wollte ich mich 
für Klimaschutz in Form einer PV-
Anlage auf unserem Hausdach 
einsetzen und dafür ca. 22 000 € 
investieren. Leider bremst mich 
die Untere Denkmalschutzbehör-
de im Baurechtsamt Freiburg aus! 
Steht also Denkmalschutz über Kli-
maschutz ohne Wenn und Aber?  
Eine sehr kompromisslose Ent-
scheidung in der heutigen Zeit.
Nun eine kurze Schilderung der 
Sachlage: Angeregt durch die Ak-
tion: „Dein Dach kann mehr“ der 
Energieagentur Regio Freiburg ließ 
ich mich beraten. 
Als Ergebnis wurde festgestellt, 
dass der Stromverbrauch für unser 
Haus durch eine Solaranlage auf 
der Südseite gewonnen werden 
kann und dadurch ca. 2,8 Tonnen 
CO² eingespart werden könnten.
Rentabel ist die Investition nicht, da 
sie sich erst in ca. 20 Jahren amor-
tisiert. Mein Ziel ist der Umwelt-
schutz. Da das Haus unter Denk- 
malschutz steht, versuchte ich die 
Genehmigung dafür zu erhalten. 
Nach ca. ½ Jahr Korrespondenz er-
hielt ich jetzt die Entscheidung: „Ihr 
Antrag...wird abgelehnt.“  
Mit standardisierten Sätzen von 
denkmalfachlichen Bedenken wur-
de die Entscheidung begründet. 
Z.B....“ Die beplanten Dachflächen 
sind aufgrund der exponierten 
städtebaulichen Ecksituation ein-
sehbar.“
Diese Begründung stimmt nicht, 
da die beplante Südseite des Hau-
ses vom öffentlichen Raum nur 
sehr eingeschränkt einsehbar ist. 
Wenn die Bäume Blätter tragen, 

ist sie so gut wie nicht mehr ein-
sehbar. Außerdem schrieb Herr Dr. 
Rompf von der unteren Denkmal-
schutzbehörde im Baurechtsamt 
Freiburg in einer E-Mail „Die fach-
liche Haltung ist dahingehend zu 
relativieren, als dass die fragliche 
Südseite durch eine nachträgliche 
(genehmigte) Gaube bereits ge-
stört ist, der Zeugnis- und Gestalt-
wert dieser Ansichtsseite also ge-
mindert angesehen werden kann. 
Hier eröffnen sich Spielräume. Die 
Idee war rote Module.
Eine Variante mit roten Solarmo-
dulen ist völlig unrentabel, da die 
Module ca. 30 % weniger Energie 
liefern und ca. das 2,5-fache kosten 
als normale leistungsfähige Mo-
dule. Da wie schon erwähnt, die 
Südseite sehr wenig einsehbar ist, 
macht es keinen Sinn rote Module 
zu montieren, die niemand sieht.
Denkmalschutzbehörden haben  
die Aufgabe, Kulturdenkmäler 
bestmöglich zu schützen. Sie dür-
fen sich bei ihren Entscheidungen 
jedoch nicht einseitig am Ziel ori-
entieren, jegliche Veränderung 
von Denkmälern zu verhindern. 
Vielmehr müssen die Interessen 
des Denkmalschutzes mit berech-
tigten Interessen des Eigentümers 
und der Öffentlichkeit miteinander 
abgewogen und in Einklang ge-
bracht werden.
Eine ressourcenschonende Ener-
giegewinnung durch Solaranlagen 
sollte über dem Denkmalschutz 
stehen. Zu Gunsten der Solaran-
lage spricht auch Artikel 20a des 
Grundgesetzes, der den Umwelt-
schutz als Staatsziel verankere.
Wie könnte der Bürgerverein Ober-
wiehre-Waldsee mir behilflich sein, 
im Sinne des Klimaschutzes meine 
Klimaziele zu erreichen? 

Mit freundlichen Grüßen
Richard Rohrer

$$ L E S E R B R I E F

Das Anliegen von Herrn Rohrer wird vom BV vollumfänglich unter-
stützt. Es kann nicht sein, dass in diesen Zeiten Denkmalschutz über 
Klimaschutz gestellt wird. 
Die Koalition hat bereits beschlossen, dass mit einer Anpassung des Er-
neuerbare Energiengesetz diese als vom übergeordneten öffentlichen 
Interesse qualifiziert wird und damit dem Denkmalschutz übergeord-
net ist. Es gibt jetzt schon das Urteil des Bundesverfassungsgerichtes 
zur öffentlichen Verpflichtung Klimaschutz ernsthaft und schnell zu 
verwirklichen. Wir bitten das Denkmalschutzamt bis zum Inkrafttreten 
der gesetzlich verbindlichen Regelungen seinen Ermessensspielraum zu 
nutzen, denn Klimaschutz ist Menschen- und Naturschutz. Ohne diese 
unsere gemeinsame Lebensgrundlage zu schützen, läuft Denkmalschutz 
ins Leere.                                                                                               Beatrix Tappeser, BV
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V E R S C H I E D E N E S

Angebote der Begegnungszentren 
Kreuzsteinäcker und Laubenhof

Der Eintritt ist meist frei, Spenden werden gerne entgegengenommen.

� Angebote im KREUZSTEINÄCKER, Heinrich-Heine-Straße 10
n FR 08.04. / 15.00 Uhr / Vortrag: Wie schreibe ich ein Testa-
ment? Das Verfassen eines Testaments ist mit einigen inhaltlichen und  
formalen Anforderungen verbunden und Sie sollten daher einige wich- 
tige Aspekte beachten. Diese wird Ihnen Rechtsanwältin Isabel Datz- 
Faulmann erläutern. Mit Anmeldung und 3G-Nachweis: ( 0761/2108-550.

n MI 13. und 27.04. / ab 9.30 Uhr / „Smartphone und PC-Sprech-
stunde“. Peter Armbruster hilft bei Fragen und Problemen bei der 
Nutzung von Smartphone oder PC. Bitte eigenes Smartphone/Laptop 
mitbringen. Eintritt frei. Anmeldung und 3G erforderlich: Tel. 2108-550, 
Sie bekommen dann einen Einzeltermin genannt. Neueinsteiger*innen 
können angeleitet ein Tablet ausprobieren und ggf. auch ausleihen. 
Bitte melden Sie sich bei Interesse bei Elisabeth Lau ( 0761/2108-555.   

n Fr 29.04. / 15.30 Uhr / Frühlingskonzert mit lyrischen Texten. Es 
frühlingt und lacht, die Natur ist erwacht... Komm lieber Mai - Sie hören all 
das im zwitschernden Violinspiel von Dorothea Glander, verbunden mit 
lyrischen Texten Mit Anmeldung und 3G-Nachweis: ( 0761/2108-550.                               

� Angebote im L AU B E N H O F, Weismannstraße 3
n MI 06.04. / 10.30 Uhr / Vortrag „Der Darm – eine wichtige Säule der 
Gesundheit“. Wie bei der Pflanze die Wurzel, so ist beim Menschen der 
gesunde Darm die Wurzel der Gesundheit. Warum das so ist, legt dieses 
Angebot näher dar. Erläutert werden Themen wie: Aufbau und Funktion 
des Verdauungssystems, Darmgesundheit, Einfluss der Ernährung und 
die Aspekt der Darmpflege. Mit Anmeldung und 3G-Nachweis: ( 0761 
69687822, muthny.e@sv-fr.de

n Fr 11.04. / 10.00 Uhr / Qigong auf dem Generationenspielplatz.  
Neuer Kurs: Qigong – als Bewegungsform ist eine sanfte u. leichte, zugleich 
kraftvolle Körperarbeit. Mit den langsam und aufmerksam ausgeführten 
Formen in Verbindung mit der Atmung üben wir unsere Beweglichkeit, 
Gleichgewicht und Entspannungsfähigkeit. Wir üben in kleinen Schrit-
ten und sorgen so für ein besseres Körper- und Lebensgefühl. Anmel-
dung mit 3G-Nachweis: ( 0761 69687822  /  Kosten: 6 Termine, 20,00 €.

Draußen spielen im Frühling
Es wird Frühling und endlich kann man wieder draußen spielen! 
Rasenflächen, Kies- oder Sandwege eignen sich gut, um sich mit  
Nachbarn zu Freiluftspielen zu treffen. Beim „Wikingerschach“, das 
eigentlich Kubb heißt, müssen mit einem Wurfholz die Holzklötze 
der Gegenpartei auf dem Rasen umgeworfen werden. Beim Cricket 
oder Krocket werden Bälle mit Schlägern durch kleine Tore bugsiert. 
Besonders beliebt in Freiburg ist Boule: Hier gilt es, seine Stahlkugeln 
möglichst nah an das kleine hözerne „Ferkel“ zu werfen. Anfänger 
oder schwächere Menschen können es bei der italienischen Variante 
Boccia mit leichteren Plastikkugeln spielen. Freitagvormittags und 
am Dienstagnachmittag treffen sich verschiedene Boulespieler auf 
dem Generationenspielplatz vom Laubenhof an der Weismannstraße. 
Am Donnerstagnachmittag auch in der Wohnanlage Kreuzsteinäcker. 
Am Laubenhof trainieren auch fortgeschrittene Spieler*innen unter 
Anleitung eines Profis für das jährliche Boulturnier der Nachbarschaft. 
In diesem Jahr ist es für den 18. September terminiert. 
Legen Sie einfach mal los: Je mehr die Sonne scheint, umso mehr 
Nachbarn werden sich zu Ihnen gesellen und mitmachen.
Eine schöne Gelegenheit, mehr als „Guten Tag“ zu sagen!
Auch Ehrenamtliche können so bei ihren Besuchen älterer Menschen 
diese zu etwas mehr Bewegung zu motivieren.
www.freundeskreis-altenhilfe.de  

Nachbarschaftspflege
Gelebte Nachbarschaft erhöht die Lebens-
qualität im Stadtteil. An dieser Stelle wird im

Bürgerblatt regelmäßig „Nachbarschaft“ als Thema aufgegriffen 
– konkrete Beispiele geben Anregungen, denn „Nachbarschaft 
ist machbar, Herr und Frau Nachbar“.

Nachbarschaft ist machbar, 
Herr und Frau Nachbar!

n Sehr geehrtes Redaktionsteam, vielen Dank für Ihren Artikel im ak-
tuellen Bürgerblatt „Straßenräume – und was machen wir daraus?“ Der 
Artikel von Herrn Otto-Zimmermann hat uns buchstäblich aus dem Her-
zen gesprochen. Mein Mann und ich haben kein eigenes Auto (seit fast 
25 Jahren, nutzen aber hin und wieder Car-Sharing) und sind in Folge 
dessen jeden Tag mit dem Fahrrad oder auch zu Fuß unterwegs. Alle 
geschilderten Situationen und Beobachtungen können wir 1 zu 1 be-
stätigen. Inzwischen sind wenigstens die Kreuzungen in unserer Nähe 
entschärft worden. Dafür sind wir wirklich dankbar, und wir wissen, dass 
der BV seinen Teil dazu beigetragen hat. Unsere Vorschläge sind Folgende:
• Jeden vierten oder fünften Parkplatz in Fahrradabstellplätze (oder Nach-
barschaftsplätze) umzuwandeln. Dies würde dazu führen, dass auf den 
Gehwegen weniger Fahrräder herumstünden und so Fußgängern wieder 
Raum zurückgegeben wird (siehe Gresserstraße). Sukzessives planbares 
Wegfallen der Parkplätze sollte gewährleistet werden.

$$ L E S E R B R I E F
• Uneingeschränktes Recht für Fahrradfahrer die Einbahnstraßen entge-
gen der Richtung zu befahren. Das könnte evt. sogar zu einer gewissen 
Verkehrsberuhigung führen, da der Abkürzungsverkehr oder die Stau-
umfahrung durch die Wiehre keine Zeitersparnis mehr bringt.
• Sämtliche Wohnmobile, Busse (die ausschließlich als Zweitfahrzeuge 
genutzt werden) und gewerblich genutzten Fahrzeuge sollten raus aus 
der Wiehre. Eine Möglichkeit wäre, diese auf dem langen Seitenstreifen 
am Konrad-Günther-Park abstellen zu lassen, natürlich gegen die Zah-
lung der Anwohnerparkgebühr.
• Es muss unbedingt einen Anreiz geben, ohne Auto auszukommen 
(sofern beruflich möglich). Familien ohne Auto sollten wenigstens eine 
kostenlose Regiokarte bekommen. Denn jedes Auto, das nicht gekauft 
wird, muss auch nicht abgestellt werden.
Mit nachbarschaftlichen Grüßen und großem Dank für Ihr Engagement

Silke Lasse-Brian und Marcus Brian



April 2022   BÜRGERBLATT   l   11

Kauf oder Miete / Suche 

� Junge 4-köpf. Freiburger Arzt- 
familie sucht Haus/Wohnung im Frei-
burger Osten zum Kauf / zur Miete. 
Egal ob groß oder klein, alt oder neu 
- Hauptsache mit Garten für unsere 
beiden kleinen Jungs zum Spielen 
und Toben. Wir freuen uns auf Ange-
bote u. Hinweise. (  0163-1758064

• w w w. m o m o s - rat - h a u s. d e
Biographiearbeit, Potentiale entde-
cken, Coaching, Frauen-Feriense-
minare   5 56 28 91

Rat & Hilfe

� Neues Zuhause im Sommer 2022 
gesucht. Zuverlässiges, bodenstän-
diges Paar mit 12jährigem Mädchen 
sucht zu August oder September ei-
ne schöne 4-Zimmer-Wohnung in 
der Wiehre. Wir sind alle miteinander 
freundlich, verträglich, rücksichtsvoll 
und ordentlich und können für eine 
Warmmiete von bis zu 2000 E gut 
aufkommen. Allerdings brauchen 
wir zu unserem Glück Vierbeiner: 
eine Freigänger-Katze und ein gut 
erzogener, mittelgroßer Hund müs-
sen mitkommen dürfen. Wenn Sie 
jetzt schon von einer frei werdenden 
Wohnung wissen, melden Sie sich 
gern bei uns, vielleicht kommt es so 
zu einem für alle Beteiligten unkom-
plizierten Übergang. Wir freuen uns!
zuhauseinfreiburg2022@web.de

Ankauf /  Verkauf

Freiburger Münzkabinett
kauft immer

Münzen, Schmuck, 
Kriegsauszeichnungen.

Gerberau 42   ( 0761/22262

 Miete / Suche  

� Familie sucht 4-5 Zimmer-Whg. 
Wir (Dr.-Ing., PR-Managerin, zwei 
Töchter) sind freundliche Nachbarn, 
zuverlässige Mieter mit sicherem Ein-
kommen und freuen uns über ihren 
Anruf:  (  0761-2 69 95 

• Zwei „ruhige Altwiehremer“ 
suchen ruhige, 3,5-4-Zi-Whg. (ca. 
90 qm, Balkon, gerne Garage) – 
in kleiner Wohneinheit. Kein EG! 
( 07 61/70 16 36 / imuel@gmx.de

� Nett, offen, nachbartauglich
Familie sucht 4 Zi-Whg. Grafikerin, 
Journalist + 2 Patchwork-Teenie-
Töchter wären gern die netten Neu-
en für Ihren charmanten Altbau in 
der Wiehre oder der Oberau. Ab 4 Zi. 
(oder 3 Zi. mit gr. Wohnküche o.ä.), 
langfristig, in offener, freundlicher 
Hausgem. ( 0173-6691417 oder  
patkunk@web.de

4-köpfige Familie 
Universitätsprofessor/54, 

Bildungsreferentin/51, 
zwei Kinder/15, 10, sucht 

nach 16 Jahren Altstadt wegen 
Eigenbedarfskündigung ein 

neues helles, freundliches 
und dauerhaftes Zuhause 

(Wohnung o. Haus, Miete o. Kauf ) 
ab 4 Zi. bzw. ab 120m² 

mit Balkon/Terrasse oder 
Gartenbenutzung inkl. -pflege, 

bevorzugt Wiehre, auch Oberau, 
Waldsee, Altstadt, Neuburg, 

Herdern. Wir würden uns über 
eine Kontaktaufnahme sehr freuen: 

domicilium2022@web.de 
(  0160-2391234

� Burg-Birkenhof: 
Renovierungsbedürftiges, 
bezugsfreies Reihenhaus

4 Zi., ca. 100 m² Wfl., 
ca. 49 m² Nfl., ca. 120 m² Grdst., 

Südwest-Garten, separate 
Garage, Bad, Keller. Bj. 1978, 
EA-B, G, 200 kWh, HZG Gas. 

KP 590.000 € (Gge. inkl.) zzgl. 
3,57 % inkl. MwSt. Käuferprov.

Christian Müller Immobilien  
(  0761-48 48 01

www.cm-immobilien.de

Immobilien / Biete

� Walk & Talk
Lebens- und Gesundheits-

beratung beim Gehen 
in der Natur mit Heilpraktikerin 
für Psychotherapie Heidi Mäder.

(  0157 727 037 07
gesundheitundlebensqualitaet

@posteo.de

Werden Sie Mitglied im Bürgerverein e.V., der überparteilichen und 
konfessionell unabhängigen Vereinigung der Bürger*innen die sich zum 
Wohl des Stadtteils engagieren. Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 15,- €, Fami-
lien 25,- €. Aufnahmeformular: auf der Webseite oder direkt beim BV.
B ü r g e r b l a t t  o n l i n e :  w w w . o b e r w i e h r e - w a l d s e e . d e

ab ca. Juni/Juli, halbtags oder mehr, flexible Arbeitszeit und
Mithilfe im Ladenverkauf (Mo-Fr), inkl. 
Einarbeitungszeit. Wir freuen uns auf 
Ihre Nachricht.

ELEKTRO Max Löffler
• Elektroinstallationen
• Elektro- und Haushaltsgeräte
•  Kundendienst für Elektrogeräte

Littenweilerstraße 6 • 79117 Freiburg
Fon 0761. 6 71 15 • Fax 0761. 6 57 84
www.elektroloeffler-sandfort.de

Wir suchen Bürohilfskraft (m/w/d)
Ab ca. Juni/Juli, halbtags oder mehr, flexible Arbeitszeit 
und Mithilfe im Ladenverkauf (Montag – Freitag), inkl. 
Einarbeitungszeit. Wir freuen uns auf Ihre Nachricht.

Wir suchen Bürohilfskraft (m/w/d) 

Stellenangebot

� Ruhige, zuverlässige Familie 
(Ärztin, Informatiker, 9jähr. Tochter, 
NR, keine Tiere) sucht ab August 
ein helles gemütliches Zuhause 
in Freiburg-Ost und Umgebung 
ab 3,5Zi./95qm mit Balkon/Ter-
rasse. Max. 1700€ KM. ( 0176-
61724207 (ab 15:00) oder Email 
freiburg.2022@web.de

Scherben auf
dem Radweg?
Rufen Sie uns 
an: 76707-710

Aktion
sauberes
Freiburg
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ratung    …Layout bis Druck

¢ Was ist der Bürgerverein? 
Der Bürgerverein „Wiehre“ wurde 1875 gegründet, nachdem das ehemals selb-
ständige Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg eingemeindet worden war. 
Angesichts der Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des vorletzten Jahrhun-
derts teilte sich der Verein in die beiden selbständigen Vereine „Mittel- und 
Unterwiehre“ und „Oberwiehre-Waldsee“. 
Damals wie heute sind die Bürgervereine eine überparteiliche und konfes-
sionell unabhängige Vereinigung der Bürgerinnen und Bürger, die sich zum 
Wohl eines Stadtteils engagieren.

¢ Unterstützen Sie den Bürgerverein durch Ihre
Mitgliedschaft, Mitarbeit oder mit einer Spende. 
Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 15,00 €, Familien 25,00 €.
Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt. 
Aufnahmeformular / Info:  www.oberwiehre-waldsee.de  
oder Anschrift / Tel. / Mail    siehe oben unter Herausgeber.

 
¢ Vorstandsmitglieder des Bürgervereins Oberwiehre-Waldsee e.V.

Beatrix Tappeser – Vorsitzende  
Helmut Thoma – stellv. Vorsitzender
Wulf Westermann – stellv. Vorsitzender
Thomas Hertle – Schriftführer
Roswitha Winker – Kassiererin
Mechthild Blum – Beisitzerin
Anne Engel – Beisitzerin
Sabine Engel –Beisitzerin
Aggi Hubbe – Beisitzerin
Theo Kästle – Beisitzer 
Winfried Stein – Beisitzer
Susanne Tilgner – Beisitzerin 
Irene Vogel – Beisitzerin

Beiräte: Bernd Engel, Karl-Ernst Friederich, Hans Lehmann, 
Benedikt Mechler, Lothar Mülhaupt, Christa Schmidt

¢ Spendenkonto: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. / Zweck angeben
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau   
• IBAN: DE73 6805 0101 0002 1061 53      • BIC: FRSPDE66XXX

 
¢V.i.S.d.P.:  Winfried Stein   |  redaktion@oberwiehre-waldsee.de   

Redaktion: Beatrix Tappeser, Karl-Ernst Friederich, Sabine Engel, Wulf Westermann, 
Helmut Thoma, Thomas Hertle. – Kürzungen der Artikel und Zuschriften vorbehalten.  
Die Inhalte der namentlich gezeichneten Artikel geben nicht unbedingt die Mei-
nung der Gesamtredaktion oder des Bürgervereins wieder. 

¢Produktion: Grafik & Anzeigenverwaltung   •   

Druck: schwarz auf weiss  Litho- und Druck GmbH

¢Herausgeber: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. 
     Nägeleseestr. 35 • 79102 Freiburg • info@oberwiehre-waldsee.de 
     www.oberwiehre-waldsee.de
     © Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee    

IMPRESSUM Bürgerblatt Oberwiehre-Waldsee

B ü r g e r b l a t t  o n l i n e :  w w w . o b e r w i e h r e - w a l d s e e . d e

M a i -Ausgabe    –    Verteilung:  29. / 30. April

REDAKTIONSCHLUSS:

u 11. April
A N Z E I G E N S C H LU S S:

u 8. April
…kein Bürgerblatt  erhalten?                Info an:  mail@logo -werbegrafik.de

     D a s  B ü r g e r b l a t t  l i e g t  a u c h  i m  Z O  /  Z e n t r u m  O b e r w i e h r e  a u s .

¢Die Idee: Sie – liebe Leserin und lieber Leser – können hier 
jeden Monat testen, wie gut Sie sich in unserem Stadtteil (und ge-
legentlich auch im unmittelbaren Umfeld) auskennen. Es wird je-
weils ein Motiv gezeigt, das im „Hoheitsgebiet“ des Bürgervereins 
bzw. in seinem Randbereich „versteckt“ ist. Genau genommen sind 
diese Objekte allerdings gar nicht versteckt, sondern ausnahmslos 
vom öffentlichen Raum aus gut sichtbar; niemand muss also über 
Zäune, Mauern oder Hecken klettern (oder gar in private Gebäude 
eindringen), um das Gesuchte zu entdecken...

¢Die Spielregeln: Jede und jeder kann mitmachen – schreiben Sie 
uns einfach, wo genau das abgebildete Motiv im Stadtteil zu finden ist:
•	 per e-mail:  helmut.thoma@freenet.de 
•	 per Post an:  Helmut Thoma, Sternwaldstraße 38, 79102 Freiburg
     ...und bitte vergessen Sie Ihre Postanschrift nicht!

GEWUSST WO...? DAS RÄTSEL!

¢Die Preise
Unter denen, die bis zum 8. des Monats eine richtige Lösung ein-
senden, verlosen wir folgende Preise (der Rechtsweg ist ausge-
schlossen):
• Zwei Einkaufsgutscheine im Wert von je 25 E – wieder einmal ge-
stiftet von Franco Orlando für seine Bike-Sport-World in der 
Schwarzwaldstraße. Die Gutscheine sind jeweils kombiniert mit ei-
ner beitragsfreien Jahresmitgliedschaft im Bürgerverein. Die 
Gewinner*innen werden benachrichtigt und im Bürgerblatt ge-
nannt.

Fotos + Text: Helmut Thoma

uDie Auflösung März-Rätsel
Das bemerkenswerte steinerne Relief, das augenscheinlich eine richtige 
kleine Geschichte erzählt (die sich allerdings nicht gleich auf den ersten 
Blick erschließt...), ziert die Fassade des Hauses Schwarzwaldstraße 87, 
direkt gegenüber der Tunnelausfahrt. 

RÄTSEL ist die Fortsetzung unserer 
(nicht enden wollenden...!!) Serie „Bank-
geheimnisse“. Es zeigt diesmal - zuge-
geben - ein wenig bequemes Exemplar, 
das aber zwei Vorteile hat: stadtteil-
nah und „aussichtsreich“. Letzteres kann 
man wahrlich nicht von allen Bänken 
im Stadtwald behaupten (wollten wir 
alle „aussichtslosen“ Beispiele in mo-
natlicher Folge zeigen, bräuchten wir 
dafür mehrere Jahre...). Und die Preis-
frage ist wie immer ganz einfach die 
nach dem genauen Standort - nicht 
umsonst trägt unser Rätsel seit über 15 
Jahren die Überschrift: „Gewusst wo?“.  

¢Das April-Rätsel

Die Gutscheine für die „Bike-Sport-World“ (übrigens nur wenige Schritte 
vom Objekt des März-Rätsels entfernt...!)  sowie je eine kostenlose Jah-
resmitgliedschaft im Bürgerverein) haben gewonnen:   Corinna Hensel-
mann und Klaus Burger


